
Gemeinde Dünserberg 
6822 Dünserberg                                 Dünserberg, den 10.06.2026 

 
 

 

NIEDERSCHRIFT 
 
 
über die am Montag, den 08. Juni 2026, um 20.00 Uhr im Sitzungszimmer der Gemeinde 
Dünserberg, unter dem Vorsitz des Bürgermeisters abgehaltene 9. Sitzung der Gemeindever-
tretung. 
 
Anwesend: 
 
Bürgermeister:  Rauch Walter 
Gemeindevertreter:  Vizebgm. Hartmann Markus, Sohm Christian, Mag. Fruhauf Gerhard, 

Lins Christian, Amann Rene, Mally Daniel, Rauch Marcel, Lins Thomas 
 
Ersatzvertreter:   Amann Martin 

 
Entschuldigt:   Zimmermann Fabian 
 
Vor Eingang in die Tagesordnung stellt der Bürgermeister den Antrag, den gemäß § 41 Abs. 3 
GG eingebrachten Dringlichkeitsantrag betreffend Beschlussfassung „Bürgschaftsvertrag zur 
Übernahme eines Finanzierungsanteiles für ein Darlehen des Abwasserverbandes Region 
Walgau“ in die Tagesordnung aufzunehmen. Die Gemeindevertretung stimmt diesem Antrag 
einstimmig zu. 
 
 
TAGESORDNUNG 

1. Eröffnung und Begrüßung 
2. Genehmigung der Niederschrift vom 27.04.2026 
3. Errichtung eines Löschwasserbehälters im Zuge des Flächenwirtschaftlichen Projektes 

FWP Kopes-Dünserhorn 1993 
4. Beschlussfassung Übernahme des anteiligen Interessentenbeitrages für die Errichtung 
5. Beschlussfassung zur Übernahme der anteiligen Instandhaltungskosten des Löschwasser-

behälters 
6. Berichte 
7. Freie Anträge und Allfälliges 

 
BESCHLÜSSE 
 
1. Der Bürgermeister Walter Rauch eröffnet die Sitzung um 20.00 Uhr, begrüßt die anwesen-
den Mitglieder der Gemeindevertretung und stellt die Beschlussfähigkeit fest. 



2. Die Niederschrift über die Sitzung vom 27.04.2026 wird zur Kenntnis gebracht und von der 
Gemeindevertretung einstimmig genehmigt. 

3. Es wird über die Errichtung eines Löschwasserbehälters zur Waldbrandprävention, (Was-
serentnahme mittels Hubschrauber) im Ortsteil Egg-Dünserberg, im Zuge des Flächenwirt-
schaftlichen Projektes - FWP Kopes-Dünserhorn 1993 informiert. Am 13.05.2026 hat hierzu 
eine gemeinsame Besprechung mit den beteiligten Gemeinden, dem Forsttechnischen Dienst 
der Lawinen und Wildbachverbauung, Vertretern von Behörden, des Forstes, sowie dem Lan-
des- und Bezirksfeuerwehrinspektor stattgefunden. Der Behälter soll in Massivbauweise aus-
geführt werden. Volumen ca. 300 m³, Kosten ca. € 300.000,00 (brutto) Finanzierung der Er-
richtung im Rahmen des Kostenschlüssels des Projektes FPW Kopes-Dünserhorn 1993. Lau-
fende Kosten sollen durch weitere Gemeinden, die im Einzugsbereich des Löschbehälters lie-
gen, langfristig finanziert werden. 

In der Diskussion wurden nachstehende Punkte positioniert: 

 Es könnte auch eine zweite Quelle neu gefasst werden - Quellen nutzen die „frei“ zugäng-
lich sind. Im Ernstfall kann auch vom HB Koppes, Wasser für die Befüllung des Beckens 
genutzt werden. 

 Stromversorgung direkt am Löschwasserteich wurde als Vorteil erwähnt. 
 Aushubmaterial als Flächenausgleich oberhalb des Löschwasserbeckens. 
 Abwicklung der Servicierung über die Gemeinde Dünserberg. 
 Eine verbindliche, ganzjährige Zugänglichkeit zum Löschwasserteich (insbesondere Win-

ter) ist nicht erforderlich!!! 
 Die Widmung „Schutzbau“ ist wichtig. 
 Beschlussvorlage für die Gemeinden bzw. die Agrargemeinschaften erstellen, damit alle 

denselben Beschluss fassen. 
 Bei der Straßenkreuzung zum LWT wird eine Einspeisestelle zur Befüllung bzw. Wasserbe-

zugsstelle (Hydrant) positioniert. 
 Die laufende Servicierung wird mit ca. € 3000,--/Jahr angenommen und auf die Gemein-

den/Agrargemeinschaften aufgeteilt. 
 Die Abrechnung erfolgt nach tatsächlichem Aufwand. Dies wird durch Förster Michael 

Schnetzer noch mit den nicht im Förderprojekt teilnehmenden, angrenzenden Gemeinden 
besprochen. 

 Die Feuerwehren Dünserberg und Düns könnten die Servicierung des Behälters überneh-
men. 

4. Der Bürgermeister stellt den Beschlussantrag zur Errichtung des Löschwasserbehälters auf 
Grundlage der unter TP 3 angeführten Bedingungen an die Gemeindevertretung:  
 
Die Gemeinde Dünserberg stimmt der Übernahme des Interessentenbeitrages für die Errich-
tung des Löschwasserbehälters im Zuge des Flächenwirtschaftlichen Projektes FWP 1993 in 
der Höhe von 1% zu. Der Beschluss wird einstimmig gefasst. 
 
5. Die Gemeinde Dünserberg stimmt der Übernahme der laufenden Servicierungskosten des 
Löschwasserbehälters zu. Die Kosten für die Servicierung werden nach Aufwand auf die Ge-



meinden Dünserberg, Düns, Laterns, Zwischenwasser, Satteins, Schnifis, Übersaxen und Thü-
ringerberg, sowie die Agrargemeinschaft Rankweil zu gleichen Teilen aufgeteilt. Die Verwal-
tung erfolgt durch die Gemeinde Dünserberg. Es wird von einem jährlichen Aufwand von ca. 
€ 300,--/Partner ausgegangen. Die regelmäßigen Kontrollen werden durch die Feuerwehren 
Dünserberg und Düns durchgeführt. Eine verbindliche Zugänglichkeit zum Löschwasserteich 
ist nicht zwingend (insbesondere Wintermonate) erforderlich.  
 
Es erfolgt eine einstimmige Beschlussfassung durch die Gemeindevertretung.  
 
6. Berichte 
 
 Mit der Beschlussfassung des Räumlichen Entwicklungsplanes (REP) Dünserberg und der 

Kundmachung der entsprechenden Verordnung im RIS konnte ein wichtiger Meilenstein 
für die zukünftige Entwicklung unserer Gemeinde erreicht werden.  
Der REP ist das zentrale strategische Planungsinstrument für die räumliche Entwicklung der 
Gemeinde in den kommenden zehn Jahren. Er schafft einen klaren Rahmen für zukünftige 
Entscheidungen und trägt dazu bei, die Entwicklung von Dünserberg nachhaltig, verantwor-
tungsvoll und im Einklang mit den örtlichen Gegebenheiten zu gestalten.  
Dem Abschluss dieses Projektes ging ein intensiver Planungs- und Abstimmungsprozess vo-
raus. Über viele Jahre hinweg wurden Grundlagen erhoben, Ziele definiert, Entwicklungs-
möglichkeiten geprüft und zahlreiche Gespräche mit Fachstellen, Behörden und weiteren 
Beteiligten geführt. 
Der erfolgreiche Abschluss dieses Vorhabens ist das Ergebnis einer konstruktiven Zusam-
menarbeit vieler Personen. Ein besonderer Dank gilt allen Gemeindevertreterinnen und 
Gemeindevertretern, den beteiligten Fachplanern, den zuständigen Behörden sowie allen 
weiteren Mitwirkenden, die diesen Prozess mit Engagement, Fachwissen und Weitblick be-
gleitet haben. 
Mit dem nun rechtskräftigen REP verfügt die Gemeinde Dünserberg über eine wichtige 
Grundlage für die zukünftige Entwicklung unseres Lebensraumes. Dafür gebührt allen Be-
teiligten großer Dank und Anerkennung. 

 
 Die Entwicklung der Fahrgastzahlen auf der Linie 550 (Nenzing-Dünserberg) ist äußerst er-

freulich und zeigt die steigende Bedeutung des öffentlichen Verkehrs in unserer Ge-
meinde/Region. Im Jahr 2025 wurde mit 111.343 Fahrgästen ein neuer Höchststand er-
reicht. Gegenüber 2024 bedeutet dies eine Steigerung von über 21 Prozent. Bemerkens-
wert ist die kontinuierliche Entwicklung der letzten Jahre, in denen die Fahrgastzahlen 
deutlich zu genommen haben. Diese Zahlen bestätigen die hohe Akzeptanz des öffentli-
chen Verkehrs und unterstreichen die Bedeutung eines attraktiven Mobilitätsangebotes für 
unsere Bevölkerung. 
Ein herzlicher Dank gilt allen Beteiligten, den Verkehrsunternehmen, den Verantwortlichen 
im ÖPNV-Verband und den Gemeinden sowie allen Nutzerinnen und Nutzern, die zu dieser 
erfolgreichen Entwicklung beigetragen haben.  
Die Gemeinde darf auf diese beeindruckende Entwicklung mit Recht stolz sein. 

 
  



7. Freie Anträge und Allfälliges 
 
 Fahrradwettbewerb „Vorarlberg radelt“  

Die Gemeinde Dünserberg nimmt auch heuer wieder am Fahrradwettbewerb „Vorarlberg 
radelt“ teil. Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die Kilometer für die Gemeinde sam-
meln, werden im Herbst zu einem Sportlerfrühstück eingeladen. Die Gemeindevertretung 
bedankt sich bei Gemeindevertreter Daniel Mally für die Organisation und Betreuung die-
ser tollen Aktion. 

 Vizebürgermeister Markus Hartmann berichtet, dass Rauch Armin (Bassig) angeregt hat, 
bei der Ortseinfahrt an der L73 eine Geschwindigkeitsanzeige zu installieren. Hintergrund 
dieser Anregung ist, dass insbesondere Motorradfahrer in diesem Bereich häufig mit über-
höhter Geschwindigkeit unterwegs sind. Die Anregung wird zur Kenntnis genommen. 

 
8. Dringlichkeitsantrag gemäß § 41 Abs. 3 GG - Bürgschaftsvertrag Abwasserverband Region 
Walgau 
 
Vizebürgermeister Markus Hartmann berichtet über die stattgefundene Sitzung des Abwas-
serverbandes Region Walgau. Zur Finanzierung der erforderlichen Sanierungsarbeiten ist eine 
Darlehensaufnahme erforderlich. Seitens der Mitgliedsgemeinden ist eine Besicherung dieses 
Darlehens erforderlich. Der Vizebürgermeister stellt den Antrag den vorliegenden Bürg-
schaftsvertrag zu beschließen:  
 
Die Gemeindevertretung beschließt in der Folge einstimmig, für den Abwasserverband Re-
gion Walgau eine anteilige Haftungsübernahme in der Höhe von € 53.070,00 zur Besicherung 
eines Darlehens in der Gesamthöhe von € 6.100.000,00 zu übernehmen. Das Darlehen wird 
vom Abwasserverband Region Walgau zur Finanzierung des Bauabschnitts 17 aufgenommen. 
Die Haftung der Gemeinde wird mit einem Höchstbetrag von € 53.070,00 zuzüglich der ver-
traglich vereinbarten Zinsen und Nebenkosten begrenzt.  
Der Bürgermeister/Vizebürgermeister wird ermächtigt, den Bürgschaftsvertrag sowie alle zur 
Durchführung dieses Beschlusses erforderlichen Urkunden rechtsverbindlich zu unterfertigen.  
Der Beschluss ist der zuständigen Gemeindeaufsichtsbehörde zur Genehmigung vorzulegen.  
 
 
Schluss der Sitzung ca. 21:30 Uhr 

 

              
Der Bürgermeister: 

 
Angeschlagen am:10.06.2026 
Abgenommen am: 


